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Aktive Vohburger
ergreifendieInitiative
Mit einem beeindruckenden Diavortrag
durch Hendrik Dressel, demBürgermeister
der oberfränkischen Gemeinde Seßlach
und einer anschließenden Podiumsdiskus-
sion mit den beiden Bürgermeistern und
den Fraktionsvorsitzenden der i mStadtrat
vertretenen Parteien setzten die Aktiven
Vohburger in Kooperation mit dem Akti-
onskreis den Startschuss für eineintensive
Auseinandersetzung mit der weiteren Ent-
wicklung Vohburgs und seiner Ortsteile.
Gut hundert Bürgerinnen und Bürger füll-
ten den schön dekorierten „Schapfl-Saal“,
als derstellvertretende Vorsitzende derAk-
tiven Vohburger , Sepp Steinberger, und
der Vorsitzende des Aktionskreises, Günter
Band, in die Thematik „Lebendiges Voh-
burg?“ einführten. Rund zwei Stunden
wurdedie Stadtentwicklungi mZeichenvon
Lebensqualität, Kultur, Jung und Alt, Wirt-
schaft und Gastronomie kontrovers disku-
tiert. Dabei waren alle Teilnehmer sichtlich
um Sachlichkeit und eine disziplinierte
Streitkultur bemüht. Großer Dankgebührt
diesbezüglich demeigens engagierten Mo-
derator, Gerd Rehm, vomIngolstädterInfo-
kanal INTV, der es jederzeit verstand, mit
Humor die Redebeiträge gerecht zu vertei-
len. Letztlich zeigten sich alle Teilnehmer
und Zuhörer äußerst zufrieden mit dieser
ersten Veranstaltungihrer Art zur weiteren
Entwicklungunserer Gemeinde. Die Lokal-

Stadt- und Ortsteilentwicklung
pressefasste das EreignisinfolgendemAr-
tikel zusammen:

Vohburg (zoe). Zu einer Diskussionsver-
anstaltung zumThema „Lebendiges Voh-
burg?“ hattendie AktivenVohburger und
derAktionskreis Vohburgdie Bevölkerung
am vergangenen Wochenende in das
Gasthaus „Zur Sonne“ eingeladen. Sepp
Steinberger für die Aktiven Vohburger
und Günter Band für den Aktionskreis
konnten dazuziemlich
genau 100 Zuhörer be-
grüßen. Sepp Steinber-
ger sah die Veranstal-
tung als eine Chance,
quer durch die Par-
teien Vorschläge gegen
das AussterbenderIn-
nenstadt zu erarbei-
ten.
Im ersten Teil berich-
tete Hendrik Dressel,
1. Bürgermeister der
Stadt Seßlach bei Co-
burg, ineinemDiavor-
trag über das dortige
Stadtentwicklungspro-
jekt. Die Stadt Seßlach
warimJahr1987 baye-
rischer Preisträger
und 1988 einer von
nur 12 Goldplaketten-
gewinnern bundesweit
imRahmen der Wettbewerbe umdie be-

DiebeidenVorsitzendender AktivenVohburger
überreichen Hendrik Dressel für seinen kosten-
losen Vortrageinkleines Präsent.
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vonVeranstaltungen. ImÜbrigensehe er
sich und die Verwaltung als modernen
Dienstleistungsbetriebfürdie Bürgerund
nicht als die ObrigkeitfrühererJahre.
Günter Band als Vorsitzender des Akti-
onskreises schlug da ganz andere Töne
an: Der Vereinversuche seit über 20Jah-

ren die Lebensqualität in
Vohburg und die Attrakti-
vitätzusteigern. Märkte, Ver-
anstaltungen, das Bürgerfest
würdenvomAktionskreis or-
ganisiert. Weitere Aktivitäten
seien aber mangels eines ge-
eigneten Veranstaltungsor-
tes nicht möglich. Frustriert
habe man sich außerdem
vom „Förderkreis Her-
zogstadt Vohburg“ mit dem
Bürgermeister als Vorsitzen-
demzurückgezogen, da nur
diskutiert und nichts be-
schlossenwurde.
Werner Ludsteck als Frakti-
onssprecher der AktivenVoh-
burger im Stadtrat meinte,
dass Vohburg eine wunder-
schöne Stadt mit großemkul-
turellenErbe sei. Dies werde
jedoch, imVergleichzuNach-

bargemeinden, nur unzureichend ver-
marktet. Die Vereine sindzwar aktiv, an-
sonsten habe man kulturelles Ödland.
„Zusammen helfen und gemeinsam an-
packen“ müsse dasZiel sein.
JosefStangl, Bürgermeisterkandidat der
Freien Wähler beklagte das „Über-Bord-
werfen“ allergutenAnsätze währendder
letzten Periode. Man stehe bei Null, ein
Bürgersaal sei in weite Ferne gerückt. Jo-
sefStangl beklagte auch diefehlende Dis-
kussionskulturimStadtrat, dajeder An-
satz mit derCSU- undSPD-Mehrheit abge-
würgt werde.
Der 2. Bürgermeister Martin Schmid
mahnte das „Wir-Gefühl“ allerVohburger
Kräfte an. ImÜbrigenseien Dinge wie die
Hochwasserfreilegung, das Sportgelände
und die Rathaussanierung vor 1996 ver-
schlafenworden.
Siegfried Ludsteck als 2. Vorsitzender des

sten Stadtentwicklungsprojekte. Auch
heuer wurdeSeßlachwiedervonderbaye-
rischenStaatsregierung als Landessieger
prämiert. Der Bürgermeister berichtete
von den Konzepten der 4100- Einwohner-
Stadt, insbesondere vondenenfürdie Alt-
stadt vonSeßlach....

NachdemernochFragenzurHaushaltsla-
ge, zum Schuldenstand und zu den
Grundstückspreisen beantwortet hatte,
wurdeihmvonSeppSteinbergerund Wer-
ner Ludsteck ein „guter Tropfen“ als
Dank für den kostenlosen Vortrag über-
reicht.

Die anschließende Podiumsdiskussionlei-
tete Gerd RehmvonINTV. Da das Motto
„Vohburg - lebendige Vielfalt oder bald
Schlafstadt?“ hieß, wollte erzunächst von
allen Diskussionsteilnehmern eine Stel-
lungnahme zumThemaerhalten. Bürger-
meister Rudi Fahn meinte, dass manin
Vohburgleben und sich wohl fühlenkön-
ne. In 18 Jahren Städtebauförderung sei
vielesgeschehen, manmüssesichnurum-
sehen, 50 Millionen DMseien investiert
worden. Die Hochwasserfreilegung
komme gut voran, die Bürger könnten
sich sicher fühlen. Es gebe eine Vielzahl

Moderator Gerd RehmvomINTVimGespräch mit demBürgermeistervon Seßlach, derseine
Projektevorstellte, ohnesichanzumaßen, sichindie Belange Vohburgs einzumischen.



Aktionskreises war ebenfalls der Mei-
nung, dass das Vohburger Kulturpro-
gramm ausschließlich in den Vereinen
abläuft: Die 1100-Jahr-Feier, die Millenni-
umsfeier und die Agnes-Bernauer-Fest-
spiele sindalleinvondenVereinendurch-
geführt worden....
ImweiterenVerlaufder Dis-
kussion, auch unter Beteili-
gung der Zuhörer, zog sich
das Fehleneines Bürgersaa-
les wieeinroterFadendurch
die Wortmeldungen... Zu ei-
nemErgebnis, ob denn nun
Vohburg mehr die „lebendige
Vielfalt“ oder nur „Schlaf-
stadt“ sei, kamman bei der
Diskussion nicht, zu gegen-
sätzlich waren die Meinun-
gendazu. Dass vieles imAr-
gen liegt, darin waren sich
die meistenjedocheinig. Und
auch das „gemeinsame An-
packen“, das von allen be-
schworen wurde, wird man
wohl bis nach die Kommu-
nalwahlen 2002 verschieben
müssen.
Zum Schluss dankte Sepp
Steinbergernoch GerdRehm,
deres verstandenhatte, die Wortmeldun-
gen sachlich undfair zu halten und der
auchdenGast, BürgermeisterDressel aus
Seßlachals neutralenZuhörerimmerwie-
derindie Diskussioneingebundenhatte.
Diesehr positive Resonanzvieler Anwesen-
den zeigt uns, dass wir Aktive Vohburger
einfüralle Bürgerinnenund Bürger brisan-
tes, weil zukunftsweisendes Themaalserste
politische Gruppierung in Angriff genom-
men haben.
Wennwir dafürvonCSU-Seitei mNachhin-
ein als „Nestbeschmutzer“ diffamiert wer-
den, dann belegt das nur ein weiteres Mal,
dass die Zeichender Zeitin dieser Gruppie-
rung nicht erkannt werden wollen. Eigent-
lichschade!!
Dennnurweroffenistfür Entwicklungenin
anderen Gemeinden, wer den Blick über
deneigenen Tellerrand wagt, wirdauseiner
Vielzahl von Beispielen diejenigen heraus-
suchen können, die für die eigene Kom-
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mune passen. Man muss ja das Rad nicht
i mmer neu erfinden. Bleibt zu hoffen, dass
dierundumgelungene Veranstaltungeinen
Auftaktzu mehrZusammenarbeitzwischen
den Fraktionensowie zueiner engeren Ko-
operation mitdenVerbändenundVereinen
bildet. ImVordergrund muss das Wohl un-

serer Stadt undihrer Ortsteile stehen. Wie
ein roter Faden zogen sich die Themen
Bündelung der kreativen Kräfte, Bürgerbe-
teiligung und professionelle Unterstützung
durch die Diskussionsbeiträge und durch
die AnregungenausdemPublikum. ImRah-
mender Städtebauförderungwerdenschon
vielerorts Stadtentwicklungs-Konzepte ak-
tivgefördert. Vorhandene Fördermittel darf
sich Vohburg nicht entgehen lassen. Wir
Aktive Vohburger werden uns jedenfalls
auch weiterhin kompetent und engagiert
umdieses Problemkümmern.
Liebe Mitbürgerinnenund Mitbürger, unter-
stützen Sie uns bitte deshalb mit Ihren
Sti mmen bei der Wahl. Nur wenn Sie den
ListenvorschlagderAktiven Vohburgeran-
kreuzen, haben wir die Möglichkeit, Voh-
burgwieder ein Stückweiter nachvornezu
bringen. Unsere Kandidatinnen und Kandi-
daten bürgen mitihremNamen dafür.

Unser Foto zeigt die Teilnehmer der Podiums-Diskussion(v.l.n.r.) Rudi Fahn, Martin Schmid,
SeppSteinberger, WernerLudsteck, JosefStangl, GünterBand, SiegfriedLudsteck, GerdRehm
und Hendrik Dressel.
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Bürgersaal adieu!
Eine Additionsaufgabe mit den Summan-
den 6 + 7 + 5 + 2(jeweils Millionen) ergibt
nach Adam Riese 20 (Millionen). Warum
sich eine Stadtratsmehrheit inclusive unse-
rer beiden Bürgermeister von diesem
Ergebnisin der Sitzungvom04.12.01 „völ-
ligüberrascht“zeigte, bleibtihr Gehei mnis.
Jedenfalls musstedieseSummealsoffizielle
Begründung für den Aufschub eines Bür-
gersaal- respektive Turnhallenbaus herhal-
ten.
Zitat: „Ein verantwortungsbewusster
Stadtrat bzw. Bürgermeister darf doch
nicht einfach noch ein fünftes oder gar
sechstes Projekt in Angriffnehmen ange-
sichts dieser unvorhersehbaren Mehrko-
sten.“
Das Komische an der Sache ist nur, dass
jeder Grundschüler diese Additionsaufgabe
schon vor einem halben Jahr hätte lösen
können. Ein wirklich verantwortungsvoller
Bürgermeister unddieihn unterstützenden
Stadträte hätten das auch können müssen.
Denn die Zahlen für die Hochwasserfreile-
gung(ca. 6 Mio. DM), die Renovierung der
Schule(ca. 7 Mio. DM), den Rathausumbau
(ca. 5 Mio DM) und die Renovierung des
Pflegschlosses (ca. 2 Mio. DM) waren seit
langem bekannt. Sie gingen aus dem
Berichtdes Kämmerershervor. DenBürger-
meistern und ihren Stadträten war auch
längst bekannt- es gibtjaeinen Haushalts-
plan- dassdie Rücklagender Stadt„nur“ 14
Mio. DMbetragen. Trotzdemversprach der
Bürgermeister bisin den November hinein,
einen Bürgersaal anstelle der bestehenden
Turnhallezuerrichtenundgleichzeitigeine
moderne Dreifachturnhalle zu bauen.
Nachdemder Stadtrat nochi mJuli diesem
Vorhaben mehrheitlich zusti mmte, wurden
dafür bereits umfangreiche Planungen in
Auftraggegeben. Diese ergaben dann, dass
dieTurnhallenichtfürdie„geschätzten“ 4,5
Mio DMzu haben ist, sondern tatsächlich
ca. 7,4 Mio DMkosten wird, wodurch sich
der Bürgermeister nach eigenen Aussagen
„beinaheerschlagen“ fühlte. Dies veranlas-
ste ihn und eine Mehrheit i m Stadtrat zu
dem Entschluss zu kommen, Bürgersaal
und Turnhalle bis auf Weiteres auf Eis zu
legen. Zur Begründungführte er diein sei-
ner Kalkulation fehlenden 2,9 Mio DMan.
Und Zweiter Bürgermeister Schmid setzte
gar nochobendrauf, „wegen mir brauchen

wir auch die nächsten drei Jahre noch
keine Turnhalle“ - und damit auch keinen
Saal.
Wir müssen diese Aussage der SPD -
Fraktion nicht kommentieren, sie spricht
für sich selbst. Wir verweisen Sie, liebe
Leserinnen und Leser, aber diesbezüglich
auf einen Elternbrief des Schulleiters Nor-
bert Haas vom 22.12.2001, der die
derzeitigen Missstände klar aufzeigt.

Selbstverständlich sucht eine seriöse
Finanzplanung nach Alternativen, wenn
Investitionskostendeutlichhöherausfallen,
als geschätzt. Doch das einzige was CSU
und SPD hierzu einfiel, stand unter der
Parole, Zeit zugewinnenbis nachder Kom-
munalwahl. Konkrete Lösungsansätze wur-
den keine genannt. Der Vorschlag Werner
Ludstecks, erst alle Finanzierungalternati-
ven (Kostenreduzierungen, Prioritätsver-
schiebungen und Einnahmensteigerungen)
zuprüfenunddannerstzuentscheiden, ob
das Projekt verschoben werden muss,
wurdeleider wieder mal hauptsächlich mit
„schwarz-roter Mehrheit“ abgelehnt. So ist
dieses elementare Vorhaben für Vohburgs
Lebensqualität undfür unsere schulischen
Grundbedürfnisse erneut auf unbesti mmte
Zeit„verschoben“.

Längst vergessen ist das Versprechen, das
der Bürgermeister 1996 unmittelbar nach
seiner Wahl gab, als er auf die Frage der
Kolpingsfamilie nach einem Theatersaal
lächelnd meinte: „Oh mei, Manna, in fünf
Joahr, dalachija, dahammiascholängst
an Bürgersaal.“
Jetzt rächt sich das von uns u.a. i mletzten
Mitteilungsblatt angemahnte fehlende
Gesamtkonzept unserer „Stadt-Regierung“.
Undesistauchkein„saublödes Dahergere-
de“ (Zitat: Erster Bürgermeister in o.g. Sit-
zung und i m Pfaffenhofener Kurier vom
8.12.01), wenn ihm von anderer Seite
„Stückwerk“ und „miserable Vorberei-
tung“ zur Last gelegt werden.

Einem„verantwortungsvollen Bürgermei-
ster und Stadtrat“ müssen die Finanzie-
rungsmöglichkeiten der Stadt bekannt
sein. Ein Gesamtkonzept zu den anstehen-
den Maßnahmen ist zu erstellen und
schließlich seine Umsetzung unter Beach-
tungvon Prioritäten anzugehen.

Hochwasser hat sicherlich für uns alle die
oberste Priorität. Und die baulichen
Zuständeander SchuleschreienzumHim-
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mel. Seit sechsJahrenlassen sichin vielen
Klassenzi mern nur noch wenige Fenster
öffnen, es regnet ein etc. Davon sind viele
unserer Kinder tagtäglich betroffen. Prio-
rität hat aber auch ein Veranstaltungsort
für die Vohburger Bevölkerung. Es ist ein
unhaltbarer Zustand, dass inzwischen
schonjahrelangkeine Veranstaltungen wie
Bälle, Theater, Konzerte, Diskussionen u. v.
m. in Vohburgstattfinden können. Mit dem
Umbau der Aula fällt nun auch noch die
letzte Ausweichmöglichkeit weg.

In diesem Zusammenhang auf die alte
Turnhalle als Veranstaltungsort zu verwei-
sen, ist blankerZynismusundeine Ohrfeige
für alle Schulkinder und die Sportler Voh-
burgs undseiner Ortsteile. Gleichzeitigste-
henin der Innenstadt zahlreiche Gebäude
leer. Aber dahätte manseitens der Bürger-
meister und ihrer Fraktionen ja den Vor-
schlägen der Opposition nachgehen müs-
sen, umeinlängst überfälliges Gesamtkon-
zept zu erstellen, das diese Gebäude mit
berücksichtigt. Das hätte eines Weitblicks
ebensobedurft wieeinerintensiven Ausein-
andersetzung mit der Sache.

Esist ander Zeit, endlich Nägel mit Köpfen
zu machen. Die Aktiven Vohburger schla-
gendeshalbvor, füreine Übergangszeit den
freien Strasser-Saal zu pachten, wie es i m
Rahmen der Podiumsdiskussion vomAkti-
onskreis eingebracht wurde. Der Saal ist
derzeit verpachtet, wird allerdings keiner
Verwendungzugeführt. Der Pächter wäre-
wie Recherchen ergaben - zur Weiterver-
pachtung bereit. So lange die Finanzlage
der Stadt eine Baumaßnahme- trotzjahre-
langer gegenteiliger Beteuerungen - nicht
zulässt, scheint diessowohl für die Vereine,
als auch für die Bürger und für unsere
Kommunalpolitiker die vernünftigste
Lösungder Miserezusein. Sieist bezahlbar
und kurzfristig umsetzbar, auch wenn der
Vorschlag wieder einmal von den Aktiven
Vohburgern aufgegriffen wurde. Wir sind
gespannt, welche Ausrede diesmal herhal-
ten muss, umunsere Alternative abzuleh-
nen.

Neue Gesichter bei den
Aktiven Vohburgern
Imletzten Mitteilungsblatt haben wirIhnen,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, mit
Ingrid Piller, LudwigSchleibinger und Rudi

Lindnerdrei unserersechsneuenStadtrats-
kandidaten vorgestellt. Mittler-
weile hat sich schon herumge-
sprochen, dass die Aktiven Voh-
burger eine Auswahl von hervor-
ragenden, weil engagierten und
kompetentenBewerbernaufihrer
Liste anbieten. In dieser Ausgabe
präsentieren wir Ihnen nun in
alphabetischer Reihenfolge die
übrigen drei Neumitglieder und
ihre Beweggründe, fürdieAktiven
Vohburgerzu kandidieren.
Peter Diepold, 40 Jahre, verhei-
ratet, eine Tochter, von Beruf
Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauermeister.
„Durch meine Firma, die ichin der vierten
Generation führe, dürfte ich den meisten
Vohburger Bürgerinnen und Bürgern gut
bekannt sein. Seit mehr als 25Jahren bin
ich Mitglied bei m Tennisclub, Turnverein,
Skiclub und Schützenverein Vohburg. Bei
den diesjährigen Agnes-Bernauer-Festspie-
lenhatteichdie Ehre, als HändlerundRich-
ter mitzuwirken. ImAktionskreisbinichseit
zwei Jahren undin derInnungfür Heizung
und Sanitär seit vier Jahren in der Vor-
standschaft aktivtätig.
Politisch wollte ich mich eigentlich kaum
betätigen, weil ich wedergrünnochrot bzw.
schwarz eingestellt bin oder denke. Mir
gefielenjedoch einige Entscheidungen der
letzten zwei Jahre in der Vohburger Kom-
munalpolitik nicht. Ich engagiere mich bei
denAktiven Vohburgern, weil ich
überzeugt bin, in dieser Gruppie-
rung am meisten für Vohburg
aktiv tun zu können. Zumeinen
sind sie politisch neutral, zum
anderen habensiein der Vergan-
genheit bewiesen, dasssiesicham
intensivsten von allen mit der
Zukunft unserer Stadt und ihrer
Ortsteile auseinander setzen. Aus
diesem Grund möchte ich Sie,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger, herzlich bitten, mich und die
Aktiven Vohburger bei der Wahl
mit ihren Sti mmen zu unterstüt-
zen.“
Helmut Eisele, jun., 32 Jahre, von Beruf
selbständiger Friseurmeister.

„Viele Bürger werden mich durch mein
engagiertes und erfolgreiches Berufsleben
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„Ich bin gebürtiger Menninger und Mitglied
in fast allen Menninger Vereinen. Derzeit
spiele ich aktiv Fußball bei m SV-Menning
und Tennis bei m TC-Menning. Bei m SV-
Menning binich seit 18Jahren Schriftfüh-
rer. Die Entscheidungfür die Aktiven Voh-
burger zu kandidieren ist mir leicht gefal-
len. Wir kämpfenfür eine bessere Kommu-
nalpolitikin Vohburgundin den Ortsteilen
und sind eine gute Mischung aus Frauen
undMännern, SelbständigenundAngestell-
ten, Vohburgernund Ortsteilbürgern. Wich-
tige Themen werden bei uns diskutiert und
demokratisch entschieden.
Als Menningerverfolgeich mitInteressedie
Vohburger Kommunalpolitik. Und wenn
man kritisch nachdenkt, stellt sich die Fra-
ge: „Washatsichpositivindenletztensechs
Jahren verändert?“ „Leider weniger als
notwendig!!“
- Wasbietet VohburgeigentlichseinenJu-
gendlichen an Freizeitmöglichkeiten
und kulturellen Ereignissen?

- Warumtut Vohburg nichts i m Bereich
„Einhei mischenmodell“ für die Vohbur-
ger unddie Ortsteilbürger(wie beispiels-
weisein Pförringoder Wackerstein)? Fi-
nanzpolitisch fragwürdige Entscheidun-
gen und auch Fehlplanungen „schul-
tern“ oft junge Familien, durch teuere
Grundstückspreise.

- Weshalb gibt es kein schlüssiges Kon-
zept zur Belebung der Vohburger Alt-
stadt? Für die Bürger wird hier einfach
zu wenig geboten und Vohburg droht,
kulturell i mmer mehr zuverarmen.

Eine richtige InformationspolitikzumBür-
ger hin gibt esin Vohburgnur zu Wahlzei-
ten. Nach den Wahlenschlafen die„heißen
Themen“ wiederfür sechsJahre ein.
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
schenkenSie mirunddenAktiven Vohbur-
gern Ihr Vertrauen und Ihre Sti mme. Wir
gehen die Probleme an und lassen „Sie“
nichtlinksliegen.“

sowie durch meine langjährige aktive Zeit
als Skisportler bestens kennen.
Dankmeines Berufes, der michindieunter-
schiedlichsten Städte quer durch Deutsch-
landführt, seheichi mmer wieder, wieviele
Möglichkeiten sich bieten, um Städte zu
beleben, auch kleinere Städte wie Vohburg.
Und jedes Mal, wenn ich zurückkomme,
spüreich, wie wenigsichinunserereigenen
Stadt bewegt. Diese fehlende Weiterent-
wicklung Vohburgs unter den derzeitigen
Bedingungen ist für mich der Ausschlag
gebende Punkt, michselber kommunalpoli-
tisch zu engagieren. Die Aktiven Vohbur-
ger sind für mich die richtige Partei, um
etwas zu bewegen. Ihre beiden Stadträte
bringensichi mmer wieder konstruktiv und
kompetent zur Stadtentwicklung ein. Sie
sind aber auch diejenigen, die so manche
kurzsichtige und durch Parteienzwang
behaftete Entscheidung anderer Gruppie-
rungen kritisch hinterfragen und den Mut
haben, dagegenzuhalten. Invielen Gesprä-
chen mit demVorstand der Aktiven Voh-
burger wurde mir klar, dass hier jüngere,

engagierteLeutezusammenarbeiten,
die in der Lage sind, sehr viel zu
bewegen und unsere Stadt nach
vorne zu bringen. Mir persönlichlie-
gen viele Themen am Herzen, aber
amaugenscheinlichstenfür uns alle
ist das„Sterben“ der Altstadt(i mmer
mehr leer stehende Häuser), das in
der Vergangenheit durch Konzepti-
onslosigkeit und durch fehlende
Visionen verursacht wurde. Wenn
Sie, liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger, wollen, dass wir nicht länger
zu anderen Städten, sondern dass
andere Städtezuuns, nach Vohburg

schauen, dann unterstützen Sie bitte die
Aktiven Vohburger und mich mit Ihrer
Sti mme.“

Anton Pernreiter, 39 Jahre, verheiratet,
eine Tochter, von Beruf kaufmännischer
Angestellter.
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Wahlveranstaltungstermine der Aktiven Vohburger
Sonntag, 27.01.2002 Knodorf, GasthausLandsberger 10.00 Uhr- Frühschoppen
Mittwoch, 06.02.2002 Pleiling, Tennisstüberl 19.30 Uhr
Donnerstag, 14.02.2002 Menning, Unterer Wirt 19.00 Uhr- Fischessen
Sonntag, 17.02.2002 Dünzing, Gasthaus Haag 10.00 Uhr- Frühschoppen
Dienstag, 19.02.2002 Hartacker, Gasthaus Alter 19.30 Uhr
Mittwoch, 20.02.2002 Rockolding, GasthausStiftl 19.30 Uhr
Donnerstag, 21.02.2002 Irsching, Schützenhei m 19.30 Uhr
Sonntag, 24.02.2002 Vohburg, GasthausSchapfl 19.00 Uhr
DiskutierenSie bitte mit uns die Zukunft Vohburgs undseiner Ortsteile!
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